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Gewerbebegriff 

Gewerbsmäßigkeit 
 
4 positive Merkmale: 

1. Erlaubtheit 

2. Gewinnerzielungsabsicht 

3. Selbstständigkeit 

4. Dauerhaftigkeit 

Gewerbsfähigkeit 
 
3 negative Merkmale: 

1. nicht Urproduktion 

2. nicht freier Beruf 

3. nicht Verwaltung ei-

genen Vermögens 

Definition: Gewerbe ist jede erlaubte (a.A.: nicht sozial unwertige), 

auf Gewinnerzielung gerichtete, dauerhaft ausgeübte, selbstständi-

ge Tätigkeit, die nicht Urproduktion, freier Beruf oder Verwaltung ei-

genen Vermögens ist (vgl. § 6 I GewO) 
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Gewerbebegriff – einzelne Merkmale  
Erlaubt 

 

>(-) nur bei Ver-

stoß gegen gene-

relle Verbote, ins-

bes. Strafgesetze 
 

>Bsp.: verbotenes 

Glücksspiel, ge-

werbsmäßige Heh-

lerei, Menschen-

handel 

Gewinnerzi e-

lungsabsicht 
 

>auf erfolgreiche 

Betätigung der 

Absicht (tatsäch-

licher Gewinn) 

kommt es nicht 

an 
 

>Gegenstück: 

Gemeinnützig-

keit (§ 52 AO) 

Selbstständig 

 

>Betroffener trägt 

wirtschaftl. Risiko 

und handelt wei-

sungsfrei (vgl. 

§ 84 I 2 HGB) 
 

>auch bloße 

Strohmänner 
 

>Regeln über 

Reisegewerbe 

gelten gem. § 55 I 

Nr. 1 GewO auch 

für unselbststän-

dige Tätigkeiten 

Urproduktion 
 

>planmäßige Nut-

zung der natürli-

chen Kräfte des 

Bodens zur Erzeu-

gung von Pflanzen 

und Tieren sowie 

auf Verwertung der 

selbst gewonnen 

Naturerzeugnisse 
 

>(-) wenn industriel-

le Methoden im 

Vordergrund stehen 

(Intensivtierhaltung) 

Dauerhaft 
 

auch saisonal, 

wenn die Tätigkeit 

wiederholt werden 

soll 

freie Berufe 
 

>persönliche Dienstleis-

tungen höherer Art, für 

die höhere Bildung er-

forderlich und bei der ei-

genverantwortliche, un-

mittelbare, persönliche, 

individuelle Tätigkeit auf 

berufsethischer Grund-

lage gegenüber Gewinn-

streben vordergründig 
 

>teilweise gesetzlich be-

stimmt für Beratungsbe-

rufe (BRAO, BNotO) 

>auch wissenschaftliche 

/künstlerische Tätigkeit 
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Gewerbearten nach GewO  

Stehendes 
Gewerbe 

 

>Negative Ab-
grenzung: al-
les, was nicht 
Reisegewerbe 
oder Markt-
verkehr ist 
>§§ 14-52 
GewO 

Reisegewerbe 
 

>Definition: § 55 I GewO; 
Schlüsselmerkmale: ohne 
vorhergehende Bestellung + 
außerhalb der gewerblichen 
Niederlassung 
>§§ 55-61 GewO 
>Ratio der Sonderregelung: 
Misstrauen gegenüber Rei-
segewerbe; reisende Ge-
werbetreibende können un-
erkannt bleiben (Ausübung 
Gewährleistung erschwert) 

Messen, Ausstel-
lungen, Märkte 

 

>Definitionen: §§ 64 
ff. GewO 
>§§ 64-71b GewO 
>Ratio der Sonder-
regelung: Marktprivi-
legien; Grund: ge-
ringere Überwa-
chungsbedürftigkeit, 
da ortsfest und von 
Veranstalter koordi-
niert, der bes. zuver-
lässig sein muss 
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Unzuverlässigkeit 
 

• Unzuverlässig:  Gewerbetreibender, der 
nach dem Gesamteindruck seines Verhal-
tens keine Gewähr zur künftigen ord-
nungsgemäßen Ausübung des Gewerbes 
bietet  

 

• Maßgeblich:  konkretes Gewerbe (spezi-
fisch) / Einzelfalls 

 

• Unbestimmter Rechtsbegriff 
>gerichtlich voll überprüfbar 
>kein Beurteilungsspielraum 

 

• Prognoseentscheidung:  aus Tatsachen 
aus Vergangenheit Schluss für die Zukunft 

 

• Maßgeblich:  Gesamtbild des Verhaltens 
>auch Umstände außerhalb der Berufs-
ausübung, solange Rückschluss auf be-
rufliches Verhalten möglich  
>Verschulden nicht erforderlich 
 

• Bsp.: Straftaten, Ordnungswidrigkeiten, 
Nichtabführung von Abgaben, mangelnde 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, illegale 
Beschäftigung von Ausländern 
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Unzuverlässigkeit (Schlüsselbegriff Gewerb erecht) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Erlaubnispflichtiges Gewerbe 
 

> IdR als negatives Tatbestandsmerkmal 
(=Versagungsgrund) formuliert 

> Bsp.: § 30 I 2 Nr. 1 GewO, § 33a II 
Nr. 2 GewO, § 4 I 1 Nr. 1 GastG 

> Bei Unzuverlässigkeit: keine Genehmi-
gung 
> Ggf. Rücknahme gemäß § 48 VwVfG  
> Nachträgliche Unzuverlässigkeit: Wi-
derruf gemäß § 49 II Nr. 3 VwVfG 
> Fehlt Genehmigung (nichtig, aufgeho-

ben, sonst erloschen): bei Unzuverläs-
sigkeit (materielle Illegalität) >Untersa-
gung gem. § 15 II (! 35 VIII !) GewO 

Überwachungsbedürftiges 
Gewerbe 

 

>Behörde prüft Zuverlässigkeit un-
verzüglich nach Anzeige  
(§ 38 GewO) 

>Bei Unzuverlässigkeit: § 35 GewO 

Anzeigepflichtiges Gewerbe  
 

> Behörde überprüft Zuverlässigkeit 
bei Anhaltspunkten (§ 14 GewO)  

> Bei Unzuverlässigkeit: § 35 GewO 
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Aufhebung einer Gaststättenerlaubnis  Bund 

Rücknahme  gem. § 15 I GastG 
 

� Besonderheit vs. VwVfG: 
zwingende Rücknahme bei an-
fänglicher Unzuverlässigkeit  
(§ 15 I GastG) 

>§ 48 VwVfG: Ermessen 
 
 

 

� § 48 VwVfG subsidiär (wenn 
es nicht um anfängliche Unzu-
verlässigkeit geht) anwendbar 

Widerruf  gem. § 15 II, III GastG 
 

� Besonderheit vs. VwVfG: 
 

• zwingende Aufhebung gem. 
§ 15 II GastG bei nachträgli-
cher Unzuverlässigkeit  

>§ 49 VwVfG: Ermessen 
 
 

• sonstige Widerrufgründe ab-
schließend in § 15 III GastG  
>insoweit: Ermessen 

 

� kein Rückgriff auf § 49 
VwVfG; § 15 II, III GastG regeln 
Widerruf abschließend 
 


